— 


209 | 


Geſetz⸗ Sammlung 


für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


5 No. 13 — 


ooo 5570 Bekord tung über die Auſloſung der bisherigen Appellationshoͤfe für die 
x Rheinprovinzen zu Duͤſſeldorf, Coln und Trier, und die Errichtung 
eines Appellationsgerichtshofes an beten Stelle zu Coͤln. Vom 21ſten 

Juni 1819. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

Zur Ausfuͤhrung des von Uns genehmigten Plans zur Einrichtung 
der Rheiniſchen Rechts- und Juſtizverfaſſung, verordnen Wir, auf den, 
von der Juſtiz⸗Abtheilung des Staats-Raths mitberathenen, Antrag des 
Staats⸗Miniſters von Beyme: 


F. 
Am Z31ſten Auguſt dieſes Jahres 02 die er ln 
höfe zu Duͤſſeldorf, Coln und Trier en 


H. - 
An ihrer Stelle wird ein Appellationsgerchtehof errichtet, welcher 
ſeinen Sitz zu Coͤln erhaͤlt. 


H. 3. 
Er beſteht aus I erſten Praͤſidenten, 26 Raͤthen, 6 Beiſitzern, der 
erforderlichen Anzahl von Anwaͤlden, I Oberſekretair und dem uͤbrigen 
noͤthigen Unterbeamten⸗Perſonale. i 


$ 4. f 
Das öffentliche Pinifterium bei demſelben wird durch einen Generals 
Prokurator, drei General-Advokaten und drei Prokuratoren verwaltet. 


8. 85 | 
Vom Iften September diefes Jahres an, uͤbt der Rheiniſche Appella⸗ 
tionsgerichtshof zu Coͤln die Gerichtsbarkeit aus, welche den Appellations⸗ 
hoͤfen zu Duͤſſeldorf, Coͤln und Trier zuſtand. 
Jahrgang 1819. Kk 8 §. 6. 


(Ausgegeben zu Berlin den 24ſten Auguſt 1819.) 


ne 
3 $. 6. 3 3 N 

Vorlaͤufig gehen alle Mitglieder, aus welchen dermalen der Appella⸗ 
tionshof zu Coͤln beſteht, in den daſigen Rheiniſchen Appellationshof uͤber, 
und treten diejenigen, welche nicht fuͤr den Letzteren beſtimmt ſind, erſt 
nach und nach aus, je nachdem ſie durch die neuen Appellations⸗Raͤthe 
erſetzt werden. 5 8 

| | . 
Mit den bisherigen Auditoren wird hierbei der Anfang gemacht, und 
aufwaͤrts fo lange fortgefahren, bis der neue Appellationshof nur aus 

Mitgliedern beſteht, welche dort definitiv angeſtellt bleiben. 929 


H. 8. 5 

Damit hieraus keine Stockung in den Geſchaͤften entſtehe, tritt alle⸗ 

mal nur ein Auditor oder ein Rath zu ſeiner kuͤnftigen Beſtimmung ab, 

wenn zwei neue Appellationsgerichts-Raͤthe ſich eingefunden haben, um 
ihre kuͤnftigen Amts⸗ Verrichtungen zu übernehmen, a 


f . Sg | 8 

Die bei dem bisherigen Appellationshofe zu Coͤln angeſtellt geweſenen 
Beamten des oͤffentlichen Miniſteriums, welche nicht für den Rheiniſchen 
Appellationsgerichtshof beſtimmt find, treten dennoch einſtweilen in das 
oͤffentliche Miniſterium des Letztern und bleiben darin, bis ſie zu andern 
Beſtimmungen berufen werden. 

N N H. Io. 5 : 3 

Auch die Anwaͤlde und Gerichtsvollzieher des Appellationshofes zu 
Coͤln gehen, bis auf weitere Beſtimmung, zu dem daſigen Rheiniſchen 
Appellationsgerichtshofe uͤber. en > TR 
H. II. 

Die bei dem bisherigen Appellationshofe zu Coln ſchon anhaͤngigen 
Sachen gehen von ſelbſt auf den daſigen Rheiniſchen Appellationsgerichts⸗ 
hof uͤber und werden in der bisherigen Art daſelbſt fortgeſetzt. 


: \ $. 12. 

Wer eine an den Appellationshof zu Duͤſſeldorf oder Trier ſchon 
anhaͤngige Rechtsſache bei dem Rheiniſchen Appellationsgerichtshofe zu Cöln 
gleich fortſetzen will, iſt vor dem ıften September d. J. an dazu berechtigt, 
und hat nur feinen Gegner in der bisher üblichen Form dahin laden zu 
laſſen. i | 
6573. 
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ie F. 13 | 
Hat in einer noch zur Zeit nicht eingefuͤhrten Appellations⸗ Sache 
die Erſcheinungsfriſt ſchon angefangen, und lauft erſt mit dem Iften Sep⸗ 
tember c. oder ſpaͤterhin zu Ende, ſo bevarf es keiner neuen Vorladung. 
Die bisherige in dem Appellations-Akte enthaltene Ladung behaͤlt ihre 
Wirkung mit der einzigen Ausnahme: daß der Appellat, obſchon er nach 
Duͤſſeldorf oder Trier vorgeladen war, bei dem Rheiniſchen Appellations— 


gerichtshofe zu Coͤln zu erſcheinen, und dort in der vorgeſchriebenen Form 


zu verfahren hat. 
Von dem kſten Oktober d. J. werden gleichwohl in dieſem Falle 


gegen den nicht erſchienenen Appellaten keine Kontumazlal⸗Urtheile e 


H. IA. 
In allen Appellations⸗ Akten, welche erſt nach dem 3 lſten August 23 
inſinuirt werden, geſchieht die * an den us IR 
ger ſchrsbofs au Coͤln. 3 


: K. 15. 


Die bisher zur Kompetenz des Reviſionshofes zu Coblenz aus dem 
Oſt⸗Rheiniſchen Theile des Coblenzer Regierungs⸗Bezirks gehörigen Rechts⸗ 


ſachen zweiter Inſtanz, gelangen vom Iſten September c. an, an den 


Rheiniſchen Appellationsgerichtshof zu Cöln, 
Wir beauftragen den Staats-Miniſter von Beyme, dieſe Ver⸗ 
ordnung zur Vollziehung zu bringen. ö f 


Gegeben Berlin, den 2ıflen Juni 1819. 


Friedrich Wilhelm. 


C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Beyme. 


(No. 558.) 
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(No. 558.) Verordnung wegen Aufhebung des F. 34. des Anhanges zur Allgemeinen 


Er Gerichts-Ordnung in Beziehung auf die Staaten des Ron Bundes. 
Vom 7ten Juli 1819, 


Wen Friedrich Wilhelm, von Gottes Gude, König von 
Preußen ꝛc. dc. 


In dem H. 34. des Anhanges zur Allgemeinen Gerichts— Ordnung iſt verord⸗ 
net, daß jeder Auslaͤnder, welcher in den Preußiſchen Staaten bewegliches oder 
unbewegliches Vermoͤgen beſitzt, von einem Preußiſchen Unterthan bei demjenigen 
Gerichte, unter welchem ſich dieſes Vermögen befindet, auch wegen perſoͤnlicher 
Forderungen zum Zweck der Befriedigung aus dem im Lande lden al 
in Anſpruch genommen werden kann. 

In Erwaͤgung, daß die gegenwaͤrtigen Verhaͤltniſſe eine Beibehaltung 
dieſer, aus Unſerm Kabinets⸗Befehl vom I5ten März 1809. hervorgegangenen 
Beſtimmung, in Beziehung auf die Staaten des deutſchen Bundes, nicht laͤnger 
nöthig machen, verordnen Wir, nach erfordertem Gutachten des Staatsralhs, 
wie folgt: 

Der F. 34. des Anhanges zur Allgemeinen Gerichts⸗ Ordnung ſoll kuͤnftig 
in denjenigen Theilen der Monarchie, wo er bis jetzt geltend iſt, gegen die Einwoh⸗ 
ner der deutſchen Bundesſtaaten nicht weiter zur Anwendung gebracht werden; 
jedoch wird das Wiedervergeltungsrecht in den dazu geeigneten Bälen vor⸗ 

behalten. N 

Des zu Urkund haben Wir dieſe Verordnung Hoͤchſteigenhaͤndig vollzogen 

und mit Unſerm Königlichen Inſtegel bedrucken laſſen. 


Gegeben Berlin, den 7ten Juli 1819. 
(LAS Friedrich Wilhelm. 


C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Altenſtein. 
Beglaubigt: 
Frieſe. 


